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und überall wird mit Anſichtspoftkarten gehandelt. 


vm denen Sie doch genau wlſſen, 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme den Sonntagz. 
Als Bella ge: m uſtrirtes Sonntagsblatt 
vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder 
den Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ing Haus in Thorn, 
den Borflädten, Rocker und Bodgorz 2,25 Mk.; Bei der Poſt 2 Mk., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mr, 


Nr. 45 


— ſ2—— k 
bis jetzt der ſchnellſte Ozeandampfer, die beiden 
FE anderen Schiffe überholt. 
Für den Monat $ — Den Vorſchlägen der orthographi⸗ 


ſchen Konferenz in Berlin ſollen ſämmtliche 
Bundesregierungen zugeſtimmt haben. Es wird 
erwartet, daß in nächſter Zeit im Bundesrath eine 
Verordnung über den Einführungstermin der neuen 
einheitlichen Rechtſchrelbung getroffen wird. 

— Zolltarif⸗Kommiſſion und 
Ernteſtatiſtik. Gegenüber dem Antrage in 
der Zolltarifkommiſſton, eine Ernteſtatiſtik nach den 
einzelnen Größenklaſſen der landwirihſchaſtlichen 
Betriebe aufzumachen, bemerkt die miniſterielle 
„B. C.“, daß ſchon jetzt ein ſehr umfangreicher 
Apparat für die Erhebung der landwirthſchaſtlichen 
Statiſtik in Szene geſetzt ſei. Die Zahl der Ernte⸗ 
bericterftatter jet auf 6474 Perſonen gegenüber 
3868 in früheren Jahren vermehrt worden, ſo 
daß auf einen Berichterſtatter nur noch 54 Qua⸗ 
bratlilometer gegenüber früher 91 entfallen. Hierin 
liegt eine ganz außerordentliche Verbeſſerung des 
bisherigen Verfahrens. Dagegen iſt es auch mit 
dem jetzt zur Verfügung ſtehenden Apparat ganz 
unvereinbar, eine ſo umfaſſende Statiſtik, wie fie in 
dem Antrage der Zolltarifkommiſſion verlangt wird, 
in kurzer Zeit oder gar periodiſch ins Werk zu 
ſetzen. Es handelt ſich im Ganzen um 5½ 
Millionen Betriebe, die ſämmtlich einzeln befragt 
werden müßten. Selbſt wenn es techaiſch möglich 
ſein würde, eine auf ſo zahlreiche Bettiebe ſich 
erſtreckende Erhebung in wenigen Wochen dur hzu⸗ 
fügren, könnte eine ſolche Erhebung doch keinen 
Anſpruch auf eine richtige und vollſtändige Wieder⸗ 
gabe der betr. Verhältniſſe machen. 

— Der Kompromißantrag ab⸗ 
gelehnt! In der geſtrigen Sitzung der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion erklärte Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky, daß der eingebrachte Kompromißantrag in 
keiner Form und keinem Stadium der Verhand⸗ 
lungen für die Verbündeten Regierungen annehm⸗ 
bar ſei. Die in der Vorlage enthaltenen 
Sätze ſtellen das Aeußerſte deſſen dar, was 
die Regierungen bewilligen können. An dieſe Er⸗ 
klärung ſchloſſen ſich eine Reihe vertraulicher Mit⸗ 
thellungen über die Beziehungen Deulſchlands zum 
Auslande. Nach dieſen vertraulichen Erklärungen 
ſcheint es daß zwiſchen Deutſchland und Rußland 
und Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn bereits 
Verhandlungen ſtattgefunden haben. Die zahl⸗ 
reichen konſervatlven Abgeordneten, welche den 
Verhandlungen als Zuhörer beigewohnt hatten, 
verließen nach dieſer Erklärung des Staatsſekretärs 
enttäuſcht den Saal. An die Erklärung des 
Staatsſekretärs knüpfte ſich dann noch eine längere 
Debatte, die am heutigen Freitag fortgeſetzt werden 
wird. Die Ablehnung des Kompromißantrages 
kann denen nicht unerwartet gekommen ſein, die 


März 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
oder und Podgorz für 


0,60 Mark 


drei ius Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


Veutſches eich. 

f Berlin, 21. Februar 1902. 
— Der Kaiſer hörte Donnerſtag in 
Hubertus ſtock den Vortrag des Chefs des Militärs 
zoblnets. 
— Kronprinz Wilhelm wird vor 
er bevorſtehenden Studienreiſe nach Elſaß⸗ 
Auhringen einer Einladung des Prinzen Rupprecht, 
arausſichtlichen bayeriſchen Thronfolgers, zum Be⸗ 

luck in Bamberg entſprechen. ö N 
e Der Empfang des Prinzen 
delnrich in Newyork verfpricht ſich zu einem 
glänzenden Marineſchauſpiel zu geſtalten. Die 
dier amerikaniſchen Kriegsſchiffe, die zur Einholung 
bestimmt find, feuern bei der Vorbeifahrt des 
„Kronprinz Wilhelm“ und bei der Hiſſung der 
Standarte auf der „Hohenzollern“ je 21 Schüſſe, 
im Ganzen 168 Schüſſe. Hierauf begeben ſich 
die Offiziere des amerikaniſchen Geſchwaders zur 
Begrüßung des Prinzen an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“. Mittags wird dann zu Ehren des ver 
ſtorbenen Präfidenten Waſhington wieder ein 
Salut ven 84 Schuß gefeuert. Abends und 
Nachts ind ſämmtliche Schiffe elektriſch beleuchtet; 
das Flaggſckiff „Illinois“ trägt in rieſigen, 
feurigen Buchſtaben die Begrüßung „Willkommen, 
Prinz Heinrich“. In allen Schaufenſtern New: 
horks find Bilder des Prinzen Heinrich zu ſehen, 


ZJufolge des Schneeſturms befinden ſich die 
Straßen in schrecklicher Verfaſſung. Die Blllets 
zur Galavorſtellung in der Oper ſteigen ſtündlich 
im Werthe. — Londoner Blätter ſprechen von 
einer Wettfahrt⸗ zwiſchen dem „Kronprinz 
Wilhelm“ einerſeits und einem engliſchen und 


amerikaniſchen Schnelldampfer, die Cherbourg der Regierungsveitreter und der 
er verlaſſen haben 4 die Kundgebungen der Regierung E 
hen Wettfebet ie 2 Au Reglerungsorgane während der letzten Wochen un⸗ 


man nicht ſprechen. 
„Kronprinz Wilhelm“, 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heiberg. 
(Radjbrut verboten.) 


(56. Fortjegung.) 

Nicht wahr, Herr Probſt,“ ſchloß Krewe, fi 
in den während dieſer Unterredung näher getretenen 
aten Herrn wendend, „es iſt doch kein unbilliges, 
jonbern ein gerechtes Verlangen von meiner Seite, 
and nur im Intereſſe der Dijon ſchen Familie, 
ſrren Tochter Zukunft in Frage ficht, daß dieſe 
debe f. ebenfalls einer Einſicht gewürdigt 


„Gewiß! Ich finde dieſen Wunſch gerecht⸗ 
Fertigt, Herr Graf. Ich bitte, geben Sie dem 
Herrn Grafen nach. Es bindet Sie dieſe Zuvor⸗ 
kmmenheit Ja durchaus nicht, Herr Dijon I” fiel 
run der Probſt, den der Ernſt, die Würde und 
de ſeſſelnde Liebenswürdigkeit des Grafen ſchnell 
Viwungen hatten, in einem verſöhnlich zuredenden 
et Er PR 

er Herr en verharrte trotzig verbiſſen 
alf ſeinem Standtpunkt. g 5 N 

„Wie kann ich mit einem Manne mich über⸗ 
Huupt noch einlaſſen,“ entgegnete er dem Propſt, 
Der mir die Satisfaktlon verweigert hat. Schon 
deſe Thatſache — anderer früherer Vorgänge, 
garnicht zu ge⸗ 


z befangen geprüft haben. Was nach der Erklärung 
Aber es iſt möglich, daß des Grafen Poſabowsky mit dem Regierungs⸗ 
denken, Herr Propſt — genügt, um bei meiner 
Ablehnung unbedingt zu verharren.“ 

Er ſprach's, von Krewe gar keine Notiz 
mehr nehmend und ſo die Mißachtung noch mehr 
verſchärfend. 

„Treten Sie wenigſtens in mein Gemach — 

bitte — meine Herren —“ vermittelte der 
Propſt, der bemerkte, daß Krewe das Blut in die 
Schläfen ſchoß, und der einen Auftritt auf offener 
Straße befürchtete. „Der Ort iſt zu schlecht ger 
wählt, um fo difſfizile Dinge zum Austrag zu 
bringen. Erweiſen Sie mir perſönlich die Rüdficht, 
Herr Dijon. 

Sie werden ja bören, was der Graf au 
hierauf zu erwidern hat.“ 1 


Nunmehr ließ ſich, wenn auch mit fernerem 
Widerſtreben, Herr Dijon beßimmen. Es geſchah 
mit finſterer, verſchloſſener Miene, und er nahm 
ohne weiteres den Vortritt. 

Als die Herren in dem mit vielen Büchern 
und behaglichen Bequemlichkeiten angefüllten und 
eben von der Sonne reich durchflutheten Gemach 
des Propſtes Platz genommen hatten, nahm 
Krewe ſogleich das Wort und ſagte, nunmehr 
völlig den Ton ändernd, und überhaupt in einer 
Art, welche in dem Propſt noch mehr den Ein⸗ 
bruck verflärkte, daß Krewe durchaus keine Per⸗ 
ſönlichkeit war, die ſich ohne weiteres belſeite 

ſchieben laſſen werde: 2 
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antrag im Reichstage werden wird, das 
die Zukunft lehren. 

— Mit ſehr gemiſchten Gefühlen 
werden Pfarrer und Oberlehrer die ſoeben in der 
Budgetkommiſſton des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes gehaltenen Erklärungen der Regierungsver⸗ 
treter vernehmen. Danach iſt bei der letzigen 
Finanzlage an eine Aufbeſſerung der Pfarrgehäller 
nicht zu denken, und es ſei grundſätzlich falſch, 
wenn bie Oberlehrer mit Richtern ſich vergleichen. 
Wenn fie beiſpielswelſe ſtatt mit den Richtern 
mit Geiſtlichen oder außerordentlichen Profeſſoren 
ſich vergleichen würden, ſtänden ſie viel beſſer. 

— Verrath ſoll dem „Dzien. Berl.“ zu⸗ 
folge bei den letzten in Berlin vorgenommenen 
Verhaftungen polniſcher Studenten eine Rolle 
geſpielt haben, und zwar ſoll der Verräther in den 
Kreiſen der polniſchen Studenten ſelbſt zu ſuchen 
75 Er ſoll der Polizei Mittheilungen gemacht 

aben. 

— Volksvertretung und Regierung im König⸗ 
reich Sachſen haben ſich nunmehr wieder aus⸗ 
geſöhnt, nachdem der neue Finanzminiſter in der 
Kammer eine, dieſe befriedigende Erklärung ab⸗ 
gegeben hat. 0 


muß 


— 
Heer und Flotte. 


— Im Auftrage des gaiſers hat, 
nach der „Tägl. Rundſch.“, Prof. Röchling⸗Ber⸗ 
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zus Feldzuge in Ching ein Bild zu 
malen, das den Titel führen wird: „Germans 
to the front!“ Es handelt ſich um den be⸗ 
kannten Vorgang aus der Expedition unter dem 
engliſchen Admiral Seymour zum Entſatz Pekings. 
Luft und Himmel erſcheinen in früher Morgen⸗ 
ſtimmung; in der Ferne ſieht man chineſiſche 
Dörfer brennen. Auf dem Peihofluß halten 
einige Dſchunken mit dem Gepäck und 200 ver⸗ 
wundeten Europäern. Die engliſchen Matroſen 
liegen zum Theil ausgeſchwärmt in der Front und 
am Fluſſe. Vor Seymour und feinem Stabe 
ſteht der deutſche Kapitän v. Uſedom. Mitten im 
Bilde ſtürmen die Deutſchen, von den Engländern 
freudig begrüßt, vor. Das Gemälde wird im 
Sternſaale des Berliner kgl. Schloſſes feinen Platz 
erhalten. 

— Der Kommandeur der 1. Diviſion in 
Königsberg (Oſipr.) Graf Eulenbur g ik in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt. Sein Nachfolger iſt Generalleutnant 
v. Bock⸗Polach. 

— Der Generalſtabsarzt der preußiſchen 
Armee v. Leuthold, der onnerſtag ſeinen 
70. Geburtstag beging, erhielt vom Kaiſer eine 
filberne Bowle als Geſchenk. 

— Der Deutſche Flotten verein 
hlelt am Donnerſtag in Berlin ſeine Haupt⸗ 
verſammlung. Die veränderten Satzungen wurden 
angenommen. Das baare Geſammtvermögen des 
Vereins beträgt faſt 148 000 Mk., die Mitglieder⸗ 


+ 8 


Ich darf Ihnen, Herr Dijon, zunächſt eine 
Antwort auf Ihre letzte Auslaſſung ertheilen. 


Alſo hören Sie gefälligſt: 

Wenn Sie nicht der Vater Mariannens wären, 
hätte ich Sie entweder in ſehr eindrucksvoller 
Weiſe bereits ſelbſt zur Rechenſchaft gezogen oder 
Sie wegen Ausſtreuung der ehrabſchneidenden 
Verdächtigungen, die Sie ſich gegen mich erlaubt 
haben, der Staatsanwallſchaft überliefert. Wahr⸗ 
ſcheinlich hätte ich Sie über den Hauſen ge⸗ 
ſchoſſen. Ich verſichere Sie, daß ich ein vorzüglicher 
Schütze bin. 

Das ſchicke ich, früher Geſagtes wiederholend, 
voran. Im übrigen erkläre ich Ihnen, daß 
ich mich mindeſtens für eine ſo korrekte Per⸗ 
ſönlichkeit halte, wie Sie. Jedenfalls würde 
ich, als Ihr Gegner, niemals zu den Mitteln 
gegriffen haben, deren Sie ſich zu bedienen Anlaß 
nahmen. 

Wie können Sie es wagen, Ordres, die ich 
gegeben habe, zu durchkreuzen, den Herrn Propſt 
zu bereden, daß Ihrer mündigen Tochter der 
3 ihres eigenen Gatten vorenthalten 
wir 

Bin ich ein Kind und find Sie ein Gott:? 
Sind Sie mein Herr und Gebieter und der 
Präceptor meiner Handlungen ? 

Wie nun? Wenn ich mich jetzt in Ihr 
Haus begeben und alles zertrümmern würde ? 
Würden Sie — und mit Recht — nicht die 


— — nun 


(Erſtes Blatt.) 
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zahl 626 201 oder gegen das Vorjahr mehr 26 201. 
Einem verhältnißmäßig ſtarken Abgang in einigen 
nördlichen Landestheilen ſteht ein großer Zuwachs 
in Süddeutſchland gegenüber. Der Chinafonds 
iſt auf 157415 Mk. angewachſen und dürfte erſt 
in 25 Jahren aufgebraucht fein. Der Kalſer 
habe mit Befriedigung und Dank von der 
Thätigkeit Kenntniß genommen. Nicht als Almoſen 
habe man gegeben, ſondern als wirkſame Unter⸗ 
ſtützung. Für die Seemannsheime, Scemanns⸗ 
miſſionen und den Deutſchen Schulſchiffverein 
bewilligte die Verſammlung 5200 Mk. 


D 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

31. Sitzung am Donnerſtag, 20. Februar. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte 
Leſung des Geſetzentwurfs betr. den Erwerb von 
Bergwerkseigenthum im Oderbergamtsbezirk Dort⸗ 
mand wofür 58 Mill. Mk. vorgeſehen ſind. 

Handelsminiſter Möller: Der wichlige 
Schritt, der mit der Vorlage gethan werden foll, 
findet ſeine erſten Anregungen bereits in der 
Politik Friedrichs des Großen. Die Kohlen⸗ 
produktion hat einen bedeutenden Auſſchwung 
genommen. Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
betrug die geſammte Kohlenförderung nicht ſoviel, 
wie heute die Förderung einer einzigen Crude 
Der Grubenbefig blieb in den Händen einzelner 
Familien; doch war der durchſchnittliche Gewinn 
gering. Der Betrieb war immer ein Lotterieſpiel, 
und erſt mit der Vereinigung der Beſitzer zu 
Syndikaten begann der Gewinn ein höherer zu 
werden. Das ſtaatliche Intereſſe an einer möglichſt 
gleichmäßigen Höhe der Kohlenpreiſe iſt begründet 
in dem Bedarf des Staates für feine Eifenbahnen, 
feine Marine, und das bat zu der Vorlage 
gedrängt, die auch einen gewiſſen Einfluß auf die 
Preisbewegung dem Staate ermöglichen ſoll. Die 
zum Ankauf in Ausſicht genommenen Felder 
liegen in den ergiebigſten Kohlen revieren, jo daß 
wir auf eine Rentabilität rechnen können. Die 
Vorlage ſoll nicht der erſte Schritt zu einer 
allgemeinen Verſtaatlichung des Bergbaues ſein; 
ein ſolcher Schritt würde verkehrt ſein. Ich 
empfehle die Vorlage dringend einer wohlwollenden 
Prüfung und zur ſchleunigen Erledigung, da bis 
zum 1. April die dem Staate geſicherten Kauf⸗ 
anſprüche erlöſchen. (Bravo!) ! 

Abg. Dr. Shulg- Bochum (mil): Die 
preußiſche Bergbauverwaltung iſt ſich ſtets ihrer 
großen Aufgabe bewußt geweſen und hat bedeu⸗ 
tende Summen für den Staat aus den ſtaatlichen 
Bergwerken gewonnen. Schon im Jahre 1887 
habe ich empfohlen, der Staat möge nicht blos 
durch Bohrungen neue Kohlenflötze, ſondern auch 
Salzlager erſchließen. Der Bezirk, den die RNe⸗ 
gierung jetzt erwerben will, umfaßt einen Flächen⸗ 
raum von 207 Quadratkilometer. Wichtiger als 


Polizei zu Hilfe nehmen und mich belehren, daß 
es Geſetze giebt, daß wir in einem durch ſolche 
geordneten Staate leben? 


Rechnen Sie es meiner Liebe zu Ihrer 
Tochter, meiner Mäßigung und der Ueberlegung zu⸗ 
daß Sie ſich thatſüchlich des gefährlichen Inhalts 
und des Umfongs Ihrer Handlungen nicht 
bewußt find, daß ich von den mir zu Gebote 
ſtehenden Mitteln der Abwehr keinen Gebrauch 
gemacht habe. 

So! Das habe ich in ber Form allen 
Reſpek tes, aber mit aller Entſchiedenheit zu 
ſagen und nun, ich bitte Sie, prüfen Sie die 
Leumundszeugniſſe. Vielleicht haben Sie, hoch⸗ 
verehrter Herr Propſt, die große Gewogenheit, fie 
vorzuleſen.“ 


Und Ericius nahm, dem zu ſcharſen Gegen⸗ 


worten anheben wollenden Herrn Dijon durch 


bittende Blicke Schri tſtücke 
und las: 

„Der angefragte Edmond Henry Artubald 
Graf von Meudon⸗Krewe iſt mir ſeit langen 
Jahren als eine durchaus ehrenhafte Perſönlichkeit 
bekannt und beſtätige ich, daß ſich derſelbe auch 
hlerorts eines untadelhaften Rufes erfreut.“ 

Und das Atteſt des Polizeipiäſidenten lautete: 

„Dem Grafen Edmund Henry Artubald von 
Meudon⸗Krewe wird hierdurch beſcheinigt, daß 
fein öffentliches und privates Verhalten während 


abwinkend, die 


die Nentabilitätsfrage if, daß hier eine Stelle 
geſchaffen wird, von der aus die gemeinſamen 
Intereſſen der Konſumenten und Produzenten ge⸗ 
regelt werden können. Beſonders wichtig iſt 
die Vorlage für die künftige Wohlfahrt des Berg⸗ 
werkarbeiters. Ich hoffe auf rechtzeitiges Zu⸗ 
ſtande kommen der Vorlage. 1 

Abg. Iß mer (frkonſ.) bittet ebenfalls dringend 
die Vorlage anzunehmen. PN 
Abg. Kindler (fe. Vp.): Meine Freunde 
ſind zwar grundſätzlich gegen die Ausdehnung 
ſtaatlicher Betriebe, wie fie auch gegen die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen waren. Nachdem 
dieſe aber dennoch durchgeführt iſt, kann man ſich 
der Vorlage nicht widerſetzen. Die Syndikate be⸗ 
trachte ich nicht fo harmlos, wie der Miniſter; es 
find recht bedeutende Uebergriffe vorgekommen, 
namentlich gegen die Händler. a 

Auch Abg. Dr. Weihe (konſ.) tritt für die 
Vorlage ein. Die Schuld an den vom Vorredner 
gerügten Vorkommniſſen liegt bei den Zwiſchen⸗ 
händlern, die künftig nöthigenfalls ganz ausge⸗ 
ſchaltet werden können. 

Abg. Dr. Oſtroß (Ctr.) erklärt ſich gleich⸗ 
falls für die Vorlage. 3 

Dieſe wird hierauf der Budgetkommiſſion über- 
wieſen. 

Nunmehr ſetzt das Haus die Berathung des 
Juſtizetats fort. 

Abgg. Marx (ni) und Goldſchmidt 
(frſ. Bp.) wünschen eine Vermehrung der etats⸗ 
mäßigen Kanzliſtenſtellen. 

Geh. Juſtizrath Vierhaus: Wegen der 
ungünſtigen Finanzlage muß die Regierung fi 
Enthaltſamkeit auferlegen. 

Geh. Finanzrath Halle legt dar, daß ſeit 
dem Inkrafttreten der neuen Kanzleiordnung von 
1895 eine bedeutende Verbeſſerung der Einkommens⸗ 
Verhältniſſe ſtattgeſunden hat. / 

Abg. Dr. Göſchen (nil.) verweiſt auf die große 
Zahl der nicht angeſtellten Kanzliſten. 

Die Abgg. Im Walle (Etr.), Seydel (nil.), 
Peltaſohn (feſ. Verg.) und Kirſch (Ctr) erörtern 
die vom Miniſter vorgelegte Denkſchrift über die 
Gerichtsvollzieherordnung. 

Abgg. Hoheiſel (Ctr.) und Schall 
(konſ.) wünſchen eine Vermehrung der Geſängniß⸗ 
geistlichen. 

Vom Regierungstiſche aus wird Berüͤckſichtigung 
zugelagt. 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung 
auf Freitag. | 


Zur Umwallung der Sefungsfädle 


bringt die „Freiſ. Ztg.“ in ihrer Donnerſtag nummer 
beachtenswerthe Auslaſſungen, denen wir Folgendes 
entnehmen: 
V Jetzt weiß man, daß das Hinderniß für die 
Beſeltigung der Umwallungen der perſönliche 
Widerfland des Kaiſers Wilhelms I. geweſen iſt, 
der ſich nicht von alten überkommenen Vor⸗ 
ſtellungen zu trennen vermochte. Ja neuerer Zeit 
giebt man die Umwallungen, ſoweit erkennbar, 
überall auf. Der dem Reichstag vorliegende Mi⸗ 
litäretat weiſt Einnahmebetcäge auf für die Ab⸗ 
findungsſummen, welche die derart enifeftigten 
Städte dem Reich gewähren für die Ueberlaſſung 
der mit den Amwallungen entbehrlich werdenden 
Feſtungsgelände. Die Stadt Magdeburg zahlt 
für die Ueberlaſſung der früheren Umwallung an 
das Reich vertragsmäßig 13 570 000 M. in 18 
f un verzinslichen Jahresraten von je 751 300 Mk. 
Die Stadt Weſel zahlt in 15 unverzinslichen 
Jahresraten zuſammen 458108 Mk. Mit der 
Stadt Metz iſt am 27. Auguſt 1901 ein Ver⸗ 
trag geſchloſſen, demzufolge die Stabt das frei⸗ 
werdende Gelände der bisherigen inneren Um: 
wallung für 1 438 496 Mk. erwirbt. welche in 
Jahresraten bis 1910 abzuzahlen find unter Ver⸗ 
zinſung des leweiligen Reſtkaufgeldes mit 4 Pro⸗ 
zent. Das Gelände der bisherigen inneren Um⸗ 
wallung von Poſen kauft der Preußiſche Staat 
für 11 250 000 Mk., zahlbar in 4 Jahresraten 
bis 1905. Der preußiſche Staat wird außerdem 
auf die Einebnung und Herſtellung von Straßen 
und Plätzen zur Erſchließung des Geländes 6 
Millionen Mark verwenden. Hierzu leiſtet die 
— TIEREN EIEMSEBNENNERNEGSEDCHEEEPABESENEEESEENERNEBECEERSEEEEEEREN 
ſeines hieſigen Aufenthaltes als ein muſterhaſtes 
zu bezeichnen geweſen iſt!“ 
„So! Ich danke verbindlichſt,“ fiel Krewe 
ein. „Nun bitte ich noch von der Erklärung des 
erſten Staatsanwalts in Hamburg Kenntniß zu 
nehmen, von demſelben Beamten, der auf die De⸗ 
nunziation des Brüſſeler Hallunken von der 
Brüfleler Behörde beauftragt wurde, das Ermitte⸗ 


llungsverfahren gegen mich anzuſtrengen: 


„Dem Grafen Edmond von Krewe, genannt 
Meudon⸗Krewe, wird auf fein Verlangen atteſtirt, 
daß die Unlerſuchung in Sachen des Ablebens 
des Abel von Halken keinen Anlaß zur Erhebung 
einer Anklage gegen denſelben ergeben hat.“ 
Nach dem Vorleſen dieſer Aktenſtücke ſah der 
Propſt, der ſchon lange beſiegt war, Herrn Dijon 
mit einem gutmüthig ermunternden Blick an. Aber 
ehe dieſer noch zu einer Acußerung ſich anſchicken 
konnte, wurde die Thür aufgeriſſen und ein Boke 
erſchien vor der Anweſenden Augen. 


Derſelde eröffnete dem Herrn Dijon im Auf⸗ 


trage des Arztes und der Schweſter, daß der Zu⸗ 
ſtand der Frau Dijon einen fo bedenklichen Charok⸗ 
tier angenommen habe, daß ſeine ſchleunige Heim⸗ 
kehr erforderlich ſei. 
Das Ficber habe eine nicht herabzumindernde 
Höhe erreicht, die das Schlimmſie befürchten late. 
„Was wenden Sie gegen dieſes Fieber an, 
Herr Dijon! Ich bitte, laſſen Sie in einem fo 
ernſten Augenblick die Streitfrage zwiſchen uns 
ruhen,“ ftieß Krewe voll Theilnahme heraus. 


Stadt Poſen nur einen feſten Zuſchuß von 1 
Million Mark. Die Deckung des verbleibenden 
Betrages will der Staat aus der allmählichen 
Veräußerung zu Bauplätzen gewinnen. In ähn⸗ 
licher Weiſe hat ſeiner Zeit das Reich ſelbſt das 
entbehrlich gewordene Feſtungsgelände von Stettin 


im Einzelnen veräußert und hieraus nicht weniger 


als 12 Mill. Mk. gelöſt. ö 
Wenn auch hier und dort neue Anlagen zur 


Befeſtigung entſlehen, fo wird doch im Ganzen die 


Beſchränkung der baulichen Entwickelung der Ort⸗ 
ſchaften durch Feſtungswerke in ganz außer⸗ 
ordentlichem Umfange vermindert. Was an neuen 
Rayonbeſchränkungen hinzukommt, fällt weniger 
ins Gewicht, als die Aufhebung beſtehender 
Rayonbeſchränkungen. Auch beziffert ja dasjenige, 
was die Kommunen für die Erwerbung entbehr⸗ 
lichen Feſtungsgeländes an das Reich bezahlen, 
nicht entfernt die Vortheile, welche den betreffenden 


Orten aus der weiteren Entfeſtigung erwachſen. 


Die ganze Entwickelung der Ortſchaften, welche 
bisher Jahrhunderte hindurch durch die Feſtungs⸗ 
werke gehemmt wurde, nimmt mit der Beſeitigung 
jeglicher Umwallung einen neuen Aufſchwung. Der 
Jerth von Grund und Boden ſteigert ſich 
auch ganz abgeſehen von dem bisherigen Reichs⸗ 
eigenthum. Es werden Gewerbetreibende und 
Handelszweige möglich, an die bisher gar nicht 
gedacht werden konnte. : 

Nicht überall aber entſpricht der Eifer der 
Kommunalbehörden der günſtigen Gelegenheit, die 
Vortheile einzuheimſen, welche gerade gegenwärtig 
die in der Militärverwaltung maßgebenden An⸗ 
ſichten ermöglichen. Es giebt intelligente Bürger⸗ 
meiſter, aber es giebt auch ſolche, die die Sache 
an ſich herankommen laſſen und vor den Unbe⸗ 


quemlichkeiten zurückſchrecken, die ſolche Umge⸗ 
ſtaltungen allerdings für alle Zweige der Kom⸗ 


munalverwaltung mit ſich bringen müſſen. Man 
handelt dann hin und her über den Kaufpreis des 
Feſtungsgeländes, ohne zu bedenken, daß der da⸗ 
raus entſtehende Zeitverluſt für die Geſammtent⸗ 
wickelung des Ortes bei der Konkurrenz 
anderer Ortſchaften nachtheiliger wirken kann 
als ein möglicher Weiſe zu erlangender Unterſchied 
im Preiſe. 5 

Wenn das Reich nur das Finanzintereſſe 
walten laſſen wollte, ſo würde es die beſten Ge⸗ 
ſchüfte machen, wenn es das Feſtungsgelände ſelbſt 
parzellirte. Aber gerade weil man den Kommu⸗ 
nalfinanzen Vortheile gewähren will, hält man 
zurück mit der Verlautbarung von Plänen, die 
andernfalls große Vortheile den Privatſpekulanten 
zuwenden würden. Um ſo mehr iſt es angezeigt, 
daß überall, wo noch Feſtungswerke mit Be⸗ 
ſchränkungen der örtlichen Entwickelung in Frage 
kommen, die Kommunalbehörden die Initlative 
ergreifen und fi darüber vergemwiffern, in welchem 
Maße Beſreiungen 
zur Zeit möglich ſind.“ 


Ausland. 


Italien. Der junge König Victor Ema⸗ 
nuel hat zum erſten Male die parlamentariſche 
Seſſion, und zwar in dem reich geſchmückten 
Sitzungsſaale des Senats, mit einer Thronrede 
eröffnet. Der Eröffnungsfeier wohnten die Königin 
und die Herzogin von Aoſta bei. Das Königs» 
paar wurde bei ſeinem Erſcheinen auf das leb⸗ 
hafteſte begrüßt. Bei der Auffahrt bildeten Trup⸗ 
pen Spalier. Die Aufnahme der mit feſter Stimme 
verleſenen Thronrede war dagegen ziemlich kühl. 
Beifall errangen nur die Stellen, die von der 
Geburt der Prinzeſſin, von Heer und Marine und 
ihren Thaten in China, von der Inangriffnahme 
einer feflen antiklertkalen Politik handeln. Großen 
Beifall erzielte auch die Erwähnung des Drei⸗ 
Hundes und die Verſicherung, daß Italien treu zu 
ſeinen Bundesgenoſſen und Freunden halte und zu 
allen Staaten des Auslandes in den freundſchaft⸗ 
lichſten Beziehungen ſtehe, ſo daß der Frieden als 
gefichert angeſehen werden dürfe. Die Ankündi⸗ 
gung des Geſetzes wegen der Eheſcheidung, das 
vom Vatikan ſo ſcharf bekämpft wird, wurde nicht 
beſonders bemerkt, die erwartete Verminderung der 
königlichen Civilliſte wurde in der Thronrede gar⸗ 
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„Ich frage, weil ich wahrſcheinlich zu Helfen 
weiß. Ich habe während der Krankheit meiner 
Frau, die während unſerer Ehe an gleichen, ihr 
Leben fortwährend in Frage ſtellenden Fieber⸗ 
anfällen litt, Erfahrungen gefammelt, die möglicher⸗ 
weiſe nicht allen bekannt ſind. 

Vielleicht geſtatten Sie mir, daß ich mich 
Ihnen anſchließe — daß ich eingreife. Fürchten 
Sie nicht, daß Ihnen der Arzt dies verübeln wird, 
und wenn, bedenken Sie, was auf dem Spiele 
ſteht! 

994 möchte Ihnen, falls Ihre Frau Ge⸗ 
mahlin noch lebt, und ſchleunigſt das geſchieht, 
was ich anordnen werde, garantieren, daß wir fie 
retten —“ 5 

Und dann gab ein Wort das andere und Noth, 
Sorge und Herzeleid ſiegten nach ſchrittweiſe fort⸗ 
ſchreitender Beſänftigung des Herrn Dijon über 
alles andere. 1 

Unter lebhafter Rede ſchritt Graf Krewe neben 
Mariannes Vater einher, und beide traten — 


die Gedanken nunmehr allein auf denſelben ſie 


beſchäſtigenden Gegenſtand gerichtet — in die 
a e banteff 6 

au Dijon phantaſierte gegenwärtig weniger 
ſtark, aber die Funktionen 20 Körpers waren 
bis zum Erlöſchen gehemmt. Glähende Hitze 
brannte in ihrem Körper und das zur Prüfung 
eingeſchobene Glas wies hin auf die äußerſte 
Grenze zwiſchen Tod und Leben. 

Schluß folgt.) 


reien wurden geplündert. 


nehmen. 


General Elliot hatte 


von bisherigen Beldränfungen | _ 


nicht angekündigt. Die Ankündigung mehrerer 


kleiner Geſetzentwürfe wurde flillſchweigend auf⸗ 
genommen. So warmherzig die Thronrede auch 
klang, rechte Hoffnung, daß in Italien bald be⸗ 
friebigende Zuſtände eintreten würden, vermochte 
fie unter den Abgeordneten nicht zu erwecken. 
Spanien. Die Lage in Katalonien 
wird immer bedenklicher. Eine Miniſterkeiſe 
ſcheint unvermeidlich. In Barcelona herrſcht 
beinahe Hungersnoth; die reichen Familien und 
die Nonnen verlaſſen maſſenhaft die Stadt. Die 
Zahl der Opfer der wiederholten Straßenkämpfe 
ift unbekannt wegen amtlicher Vertuſchung. Von 
den Ausftändigen wurden drei Arbeiter, die die 
Arbeit wieder aufnehmen wollten, getödtet, ein 
Bäcker, der den Preis des Brodes erhöht hatte, 
ermordet. Der Verkehr der Straßenbahnen hat 
noch nicht wieder aufgenommen werden können. 


Es ſind noch weitere Truppenverſtärkungen einge⸗ 


troffen. Die Ruheſtörungen haben einen ausge⸗ 
prägt anarchiſtiſchen Charakter. Einige Bäcke⸗ 
Auf das Militär 
wurde aus den Häuſern geſchoſſen. Das Militär 
ſchlug die Thüren ein, um die Angreifer feſtzu⸗ 
Die Geſeliſchart vom Rothen Kreuz hat 
Befehl erhalten, ihr geſammtes Material bereit 
zu halten, was die Zahl der Opfer ahnen läßt. 
Für den 1. März wird ein allgemeiner Ausſtand 
in ganz Spanien erwartet. Das fehlt gerade 
noch. Und in den nächſten Monaten ſoll Alfons 
XIII. den Thron ſeiner Väter beſteigen. Der 
Thron wackelt bedenklich, aber es wird ja wohl 
noch mal gelingen, eine Revolution abzuwenden. 

England und Transvaal. Die Kltche⸗ 
nerſchen Blockhäuſer haben für die Buren abſolut 
keinen Schrecken, da ſie, wie jetzt erſt bekannt 
wird, mangels der allernothwendigſten Truppen zu⸗ 
meiſt nur mit Strohmännern beſetzt ſind. — Der 
engliſche General Hamilton, der den Buren 
beſonders durch ſeine Nachtmärſche gefährlich war, 
wurde im Ermelodiſtrict ſchwer verwundet. — 
ein neues Keſſeltreiben 
in Scene geſitzt, um die bei dem vergeblichen 
Treiben nach Oſten durchgebrochenen Buren unter 
Dewet zu fangen. Elliot hatte ſo wenig Glück 
wie Kitchener, feine Anſtrengungen blieben voll⸗ 
kommen erfolglos. 

China. Die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika ſandte der 
ruſſiſchen und der chineſiſchen Regierung eine Note, 
in der fie gegen die Verleihung ausſchließlicher 
Handelsprivilegien in der Mandſchurei Seitens 
Chinas an Rußland ernſten Einſpruch erhebt und 
fie für einen Bruch der Verträge der Mächte mit 
China, ſowie für einen Widerſpruch gegen die 
wiederholten Verſicherungen Rußlands erklärt, daß 
es a China die Politik der offenen Thür befolgen 
wolle. „ | 


ale 


* Briefen, 20. Februar. Der biefige 
Vorſchußverein zahlte für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr eine Dividende von ſechs Prozent. 

* Menteich, 18. Februar. Durch Erſticken 
geſtorben iſt heute in Folge Verſchluckens einer 
Gräte Herr Rentier Aron Regier in Neuteichs⸗ 
dorf, früher Beſitzer in Marienau. 

»Dirſchau, 20. Februar. Dem Lokomoliv⸗ 
führer Harder hierfelbft ift von der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion⸗Danzig eine Belohnung von 30 Mk. 
gewahrt worden, weil derſelbe am 14. v. Mts. 
das Auflaufen des Perſonenzuges 373 auf den 
Güterzug 4274 auf Bahnhof Hardenberg durch 
beſondere Aufmerkſamkeit verhütet hat. 

* Elbing, 20. Februar. Die „E. 2." 
ſchreibt: Folgender Bubenſtreich iſt in der 
heurigen Faſchingszeit in einer Nachbarſtadt verübt 
worden. Ein Kaufmann hat oben an ſeinem 
Haufe dle Inſchrift „Gott ſchütze uns“ angebracht. 
Weiter unten lieſt man die Firma: „Bank⸗ und 
Wechſelgeſchäft von E. Y.“ Neulich wunderte 
ſich nun der Kaufmann, daß die an ſeinem Haufe 
vorübergehenden Leute mit ſo eigenthümlichem 
Blick hinaufſahen, den Mund zum Lachen verzogen 
und dann weiter gingen. Lange dachte er ver⸗ 
geblich über die Veranlaſſung nach, bis ihm ein 
Wort zwiſchen den beiden Inſchriften aufſtel; die 
übermütbigen Karnevalsleute hatten dort eln 
„vor“ angebracht. Man konnte alſo nunmehr 
leſen: „Gott ſchütze uns vor Bank⸗ und Wechſel⸗ 
geſchäſt von X Y.“ 

* Elbing, 20. Februar. 
tags⸗Erſatzwahl in Elbing⸗Marienburg iſt, wie bei 
der letzten Wahl, als nationalliberaler 
Kandidat Zuflizratd Wagner»Berlin (früher in 
Graudenz) oufgeſtellt worden. 

* Elbing, 19. Februar.. Das hieſige 
Schwurgericht verhandelte heute unter Aus⸗ 
ſchluß der O ffentlichkeit gegen den 54 jährigen 
verheiratheten Rentier Otto Hagemann aus 
Elbing. Dem Angeklagten wurde vorgeworfen, 


am 10. Auguſt v. 8. die 19 jährige Aufwärterin 


Anna K. in feiner Wohnung eingeſchloſſen, thätlich 


beleidigt und an dem Mädchen mit Gewalt 


unzüctige Handlungen vorgenommen zu haben. Die 
Geſchworenen hielten den Angeklagten nur der 
thätlichen Beleldigung in zwei Fällen für ſchuldig. 
Seitens der Staatsanwaltſchaft wurden bierauf 
drei Monate Gefängniß und 150 Mk. Geldſtrafe 
beantragt. Das Urtheil loutete auf 800 Mk. 
Geldſtrafe oder 80 Tage Gefängniß. 

„Aus Oſtpreußen, 20. Februar. Ueber 


die kaum glaubliche Schreckensthat, die 


ern aus Arys gemeldet wurde, wird noch 
8 Auf dem Gute Scheelshof bei Arys 
hat am Mittwoch Vormittag der neunjährige 
Sohn des Miaſchinenführers Schwiderski feine 


drei Geſchwiſter im Alter von 7, 4 


und 2 Jahren mit der Axt erſchlagen. Die 


Ws ver Vrobinz 3 


Für die Reichs⸗ 


kleinen Au de ren rpm Bas ‚den * 
rder zu dieſer f 
ned niit mitgetheilt angeſtiftet 5 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 21. Februar. 


1 (Per ſonalien.] Nepierungsrath 
Friedrich iſ zum ſiellvertretenden Vorfizenden 
des Schiedsgerichts für Arbeiter verſicherung im 
Regierungsbezirk Marienwerder ernannt. — Die 
Wiederwahl des Büͤrgermeiſters Nicolai zu 
Garnſee ift beſtätigt worden. — Im Krelſe Thorn 
iſt der Qutsbefiger Lang ſch zu Renlſchkau auf 
eine fernere ſechsjährige Amtsdauer zum Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Rentſchkau ernannt. — 
Es find verſetzt worden: Der Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtent Wohlfeil von Memel als Ober⸗ 
Grenz⸗Kontroleur nach Bahnhof Ottlotſchin und 
der Grenz⸗Aufſeher Kornblum von Glinten 
nach Gorzno. 

* (Soppernicus-Berein.] Zu der 
am Mittwoch Abend 6 Uhr, wie alljährlich aus 
Anlaß des Geburtstages des Nicolaus Coppernicus, 
in der Aula des Kgl. Gymnaſiums abgehaltenen 
Feſtſitzung hatte ſich ein ſehr zahlreiches 
Publikum eingefunden. Dem von dem Vor⸗ 
fipenden, Herrn Profeſſor Boethke erſtatteten 
Jahresbericht ſel das Folgende entnommen: 
Der Verein zählte bei Beginn des Berichtsjah res 
82 ordentliche Mitglieder, 4 Herren find im 
Laufe des Jahres neu hinzugetreten und 4 aus⸗ 
getreten, ſodaß am Ende des Jahres wiederum 
ein Mitgliederbeſtand von 82 verbleibt. Als 
korreſpondierendes Mitglied iſt Herr Probſt 
Preuſchoff in Frauenburg neu aufgenommen worden. 
Der Vorſtand beſteht aus den Herren: Profeſſor 
Boethke, 1. Vorſitzender, Gebeimrath Dr. Lindau, 
2. Vorſitzender, Reklor Lottig und Rektor 
Schüler, Schriftführer, Oberlehrer Semrau, 
Bibliothekar, und Kaufmannn Glückmann, Schatz⸗ 
meiſter. Die Muſeums⸗Deputation beſteht aus 
den Herren Oberlehrer Semrau, Landgerichtsrath 
Engel und Mittelſchullehrer v. Jakubowski. Im 
abgelaufenen Jahre wurden 12 Vorſtandsſitzungen 
und 10 Monatsverſammlungen abgehalten, in 
welchen 13 Vorträge gehalten wurden. Ein 
wichtiges Unternehmen des Vereins war die im 
Oktober v. Js. veranſtaltete Kunſtausſtellung. 
Zur Renovirung des Grabmals der Prinzeſſin 
Anna von Schweden in der Marienkirche haben | 
auf Anregung des Herrn Oberlehrer Semrau in 
Schwe den Geldſammlungen ſtattgefunden. Die 
dadurch ermöglichten Renovirungsarbeiten gehen 
ihrer Vollendung entgegen. Das ſtädtiſche 
Muſeum wurde um zwei Zimmer vergrößert. 


Die prähiſtoriſche Sammlung hat ſehr reiche 


Zuwendungen erfahren durch zuſammen hängende 
Ausgrabungen in der Thorner 
Umgegend. Die hiſtoriſche Sammlung IH durch 
6 Glasbilder aus dem 14. Jahrhundeet vermehrt 
worden, die vom Gemeindekirchenrath zu St. 
Marien dem Muſeum überwieſen worden ſind. 
Die keramiſche Abtheilung hat einige größere 
Vermehrungen erfah ren, Herr Rentier Kotze hat 
derſelben 600 Delfter Wandflieſen und Herr > 
Töpfermeiſter Barſchnick feine keramiſche Sammlung 
überwieſen. Das Muſeum war im vergangenen 
Jahre von über 200 Fremden beſucht, u. KA. 
auch von dem Oberpraͤſidenten der Provinz, Herrn 
von Goßler, und dem Biſchof von Culm, Herrn 
Dr. Roſentreter. — Die Jungfrauen⸗Stiſtung des 
Coppernicusvereins hat ein Vermögen von 6000 
Mark, die Zinſen betragen 400 Mk. Im ver⸗ 
gangenen Jahre konnten an 6 junge Mädchen 
Stipendien vergeben werden. Das Vermögen des 
Vereins ſelbſt beträgt 4400 Mk., der Stipendien- 
fonds 3000 Mk., ſodaß ſich das Geſammtoermögen 
auf 7400 DE. ſtellt. Am 23. Oktober v. Js. 
iſt ein halbes Jahrhundert verfloſſen feit der 
Einweihung des Coppernicusdenkmals, und am 
19. Febrbuar 1904 begeht der Coppernlcusverein 
die Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens. — Nach⸗ 
dem die Verſammlung den Jahresbericht angehört 
hatte, hielt Herr Profeſſor Horowitz den Feſt⸗ 
vortrag über „Moderne Wahrheiten bei anttken 
Denkern“, der mit lebhaſtem Beifall aufgenommen 
wurde. Um ½8 Uhr erreichte die Feſtfitzung ihr 
Ende. Im Anſchluß daran fand dann noch ein 
geſediges Beiſammenſein der Mliglieder mit ihren 
Damen und Gäften im Artushof ſtatlt. 0 
—$ [Konzert Petſchaikoff.] Der 
geſtrige Abend brachte uns einen fo ungetrüdten 
und reinen Kunſgenuß, wie er uns lange nicht ver« 
gönnt war. Herr Petſchmkoff it Künſtler im wahrſten 
Sinne des Wortes. Sein Spiel iſt temperament⸗ 
voll, vornehm und gediegen ſeine Auffaſſung und 
Vortragsweiſe. Da iſt nichts Gemachtes, nichts 
Gekünſteltes, ſondern alles edel, ſtilvoll und frei 
von jedem Virtuoſenthum. Das bewies Herr P. 
beſonders beim Vortrage des A-dur Konzertes 
von Mozart. Dieſe herrliche Tonſchöpfung gehön 
wohl zu den hervorragendſten des Meiſters. Durch 
das ganze Werk zieht ſich, wie bei faſt allen Rom 
pofitionen Mozarts, ein Ton kindlichen Frohſinne, 
ſtrahlender Heiterkeit und echter Herzensgüte. Der 
Gemahlin des Künſtlers Frau All! Petſchnikef 
gebührt ebenfalls warme Anerkennung und vollſtes 
Lob. Ihr Ton iſt zwar nicht fo groß und er- 
giebig wie der des Herrn P., doch ſteht fie ihm 
was Vortrag und Technik anbetrifft, würdig zur 
Seite. Das Zuſammenſplel der beiden Künfle 
ließ ſowohl in muſikaliſcher als technischer hr 
ziehung nichts zu wünſchen übrig. voll N 
tief durchdacht kam die in der Form knapz, aber 
gediegen ni Bach'ſche Sonate zu Gehür. 
Auch ber Vortrag der beiden Sätze des Spohrſchm 
Konzerts verfehlte feine Wirkung nicht. Herr P. 
fpielte ſodann noch eine Cavatine von Cui und 
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rtfaltete dabei einen fo ſeelenvollen, warmen 
und weichen Ton, der jeden Hörer tief ergreifen 
mußte. Die Kompoſitlon ſelbſt zeichnet ſich durch 
eine wunderbare Melodik aus. Die Klavierbe⸗ 
begleitung lag in Händen des Herren Hermann 
Alcher, der ſich der Vortragsweiſe des Känſiler⸗ 
paarı3 gut anpaßte und es an eifrigem Bemühen 
ſichtlich nicht fehlen ließ. Die Känſtler ernteten 
für ihre Darbietungen einen außergewöhnlichen, 
geradezu ſtürmiſchen Beifall, der Herrn P. denn 
auch zu einer Zugabe bewog. Stein wender. 
[Der M.⸗G.⸗V. „Liederkranz 
hielt am vergangenen Sonnabend ie Artushofe 
die erſte Generalverſammlung im neuen Vereins⸗ 
lahre ab, welche zahlreich beſucht war. Nach Er⸗ 
nung derſelben durch den Vorſitzenden, Herrn 
Ahrmacher Scheffler, gab der ſtellvertr. Schrift⸗ 
führer, Herr Telegraphenaſſiſtent Teuber, einen 
kurzen Ueberblick über das Vereinsleben im ver⸗ 
gangenen Jahre; alsdann erftattete der Kaſſirer, 
Herr Opliker Meyer den Kaſſenbericht. Nach dem⸗ 
ſelben ſchließt die Kaſſe mit 1139,97 Mark Ein⸗ 
nahme und 970,61 Mark Aus abe ſo daß 
ein Beſtand von 169,36 Mark Ehen: 
falls berichteten der 
Kaufmann Renné, über 


ab, 


verbleibt. 
Murſtag, 
Wurſtlaſſenrendant, 


Aa Noten⸗ 
* Poſtaſſiſtent Glawe, über den Stand 
er Notenkaſſe. Alsdann ſchritt man zur Exledi⸗ 
ng der Tagesordnung, welche die Wahl des 
die Wahl des Wurſtkaſſenrendanten, 
nungsprüfer und des Stellvertreters der 
N umfaßte. Der alte Vorſtand wurde 
wiedergewählt, neugewählt wurde nur als Schrift⸗ 
führer Herr Telegraphenaſſiſtent Teuber. Zum 
Rendanten der Wurſtkaſſe und als Vertreter der 
Vaſſiven wurden ebenfalls die Herren Kaufmann 
Rennse und Schloſſermeiſter Labes wie dergewählt. 
Als Rechnungsprüfer gingen die Herren Bureau⸗ 
vorſteher Damrau und Telegraphenaſſiſtent Stern 
aus der Wahl hervor. Nach Erledigung der 
Tagesordnung blieb man noch bei fröhlichem Sang 
und Trunk vereint. 

* Robert 


tand der Wurſtkaſſe, wie auch der 
Herr 


wart 
Wart, 


tber 


e 8. 


oſtpreußiſche Humoriſt hatte geſtern, wie ja zu 
erwarten ſtand, ein volles Haus. Wie gewöhnlich 
ging den humoriſtiſchen Darbietungen ein ernſter 
Theil voraus. Hier machte beſonders das 
ergreifende Gedicht „Burentod“, welches dem 
„Ulk“ entnommen iſt, einen tiefen Ein druck. Es 
behandelt jenen empörenden Akt, wie ſich die 
Engländer vor den Burenkugeln zu fügen 
ſuchten, indem ſie gefangene Burenfrauen und 
Rinder vor ſich ſtellten. Natürlich hatte Robert 
Johannes dem Humor den weitaus größten Theil 
des Programmes eingeräumt. Am meiſten ſprachen 
wieder die Sachen im oſtpreußiſchen Dialekt an, 


ein Gebiet auf dem der Rocltator unerreicht da⸗ 
ſteht. Allerdings waren die meiſten Nummern 
nach 10 Uhr hinziehen, trotz der 18 Stücke, die 


Johann der beliebte 


recht kurz und da Herr Johannes mit Einlagen 
recht ſparſam war, ſo konnte er nur durch 
ziemlich lange Pauſen den Vortragsabend bis kurz 


das Programm aufwies. Der Haupiſchlager war 
wiederum Tante Malchen, welche diesmal von den 
Königsberger Kalſertagen erzählte. — Wer mit 
der Abſicht ins Schützenhaus gegangen war, fi 
tuͤchtig auszulachen, dürfte auf feine Rechnung 
gekommen ſein. 

§— [Ordensverleihung] Dem 
Major FIrhrn. von Reitzenſtein im Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, früher 
beim Oſtaſiatiſchen Reiter⸗Regiment, find die 
Schwerter zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Eiſenbahn⸗Direktions⸗Prä⸗ 
ſident a. D. Wer .] In Berlin farb vor 
einigen Tagen (15.) im Alter von 74 Jahren der 
Siſenbahn⸗Direktlons⸗Präſident a. D., Wirkl. Geh. 
Oberbaurath Wer. Derſelbe übernahm 1874 die 
Leltung der damaligen königlichen Direktion der 
Oftbahn in Bromberg, deren Bezirk damals die 
heutigen Eiſenbahndireklionsbezirke Danzig, Königs⸗ 
berg und Bromberg und einen Theil des 
3 umfaßte, wurde 1875 zum Vorſitzenden 
ant 181 Präſidenten dieſer Behörde er⸗ 
Berlin als 
direktion. 1 
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Pant! 


erfolgte ſeine Berufung nach 

bg ident der dortigen Eiſen bahn⸗ 
trat er in den Ruheſtand. 

er Poſtbirektor 

weilte geſtern 1 

te. elbe beſuchte 

und das Telegraphenamt. 


N Krieſche)] 
ind heute am hieſigen 
die hieſigen Poſtämter 


und Mittwoch d. 26. d. Mis. a LER belegenen Wohnung tobt vorgefunden. Ueber den | Meldung der „Ri Ata.“ Prag in Böhmen 
Abe Saale des Artushofes wel 3 vr. Beweggrund zu dem Selbstmorde iſt noch 995 8 bie B Be 5 6 
de veranſtalten. Bei der Beliebtheik, deren bekannt. ſucht, mit der Begründung, daß er feine Mit⸗ 
** Die Dauer meines i 0 — 5 0 
2 | bt Acht! m | 
Niederlage N Ausverkaufs Die „Habt e Ein wahrer Schatz 
I med. Sei ue * Ar lle 211 zugendliche Wort np 
für | ib nur nag eine S e, . Ban a ae 
a ur 5 | 257 kurze Zeit des d ichte nuen, lüthchen, Röthe 5 8 SO 
feinste Molkerei-Butter, | En, meins: Warn ee Dr. Retau's Belbsthewahrung 
eee e . 8 em Preiſe arbol-Theerſchwefel-Seife EE 
Pfund 1,30 Mark. N zu dem At eiſe 2 | 81. Aufl. Mit 27 Abbi gg 
7 2924 1277 5 een di ak & Co., Nadebenl dresden Re ag be 9 7 — Folger 5 ro 
} gr Ausbeute: ut te: S \ 5 N Jeber, der ar n Folgen ſolcher 
ellls le Niederungs - Butler, Her man Friedländer. à Stück 50 fl. kei: Adolf Leetz, Laſter leidet. Tanſende verdaufen 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter 
Pfund 0,90 Pfg. 


Möbl. Zimmer 


49 mit auch ohne Penſion zu vermlethen. 


ſich dieſe fidelen Sangesbrüder durch ihre vor⸗ 
züglichen Leiſtungen überall erfreuen, bedarf es 
keiner Frage, daß ihnen auch hier wieder ein 
großer Zuſpruch zu Theil wird. Näheres iſt aus 
dem Anzeigentheil erfichtlich. 

§ [Die Generalprobe] für das The⸗ 
aterſpiel zum Beſten der Jungfrauenſtiftung des 
Coppernicus⸗Vereins findet am Montag, den 24. 
d. M. nicht, wie zuerſt bekannt gegeben, um 
2½ Uhr ſtatt, ſondern bereits um 5 hr 
Nachmittags. 


* N 


9 


[Verband deutſcher Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten.] Eine außer⸗ 
gewöhnliche Versammlung findet am Montag ben 
24. d. Mis. (nicht Freitag) Abends 9 Uhr im 
Schützenhauſe ſtatt. 

[Veue Briefmarkenl] Nach einem 
zwiſchen der Reichs⸗Poſtoermaltung und der 
Kögiglich Würtembergiſchen Poſtverwaltung abs 
geſchloſſenen Uebereinkommen werden bekanntlich 
vom 1. April d. J. ab für das Reichs⸗Poſtgebiet 
und für Württemberg gemeinſame Poſtwerthzeichen 
mit der Inſchrift „Deutſches Reich“ eingeführt. 
Mit dem Verkaufe der neuen Poſtwerthzeichen 
wird am 20. März begonnen werden; jedoch 
ſind die neuen Poſtwerthzeichen nicht vor dem 
1. April zur Frankirung gültig. Die zur Zeit 
im Reichs⸗Poſtgebiet umlaufsfähigen Poſtwerth⸗ 
zeichen mit der Inſchrift „Reichspoſt“, und 
zwar die letzte Ausgabe mit dem heraldiſchen 
Adler und die laufende Ausgabe mit der 
Germania, werden mit Ende März d. J. 
außer Kurs geſetzt; dieſe Marken dürfen 
daher nach dem 31. März nicht mehr zur 
Frankirung von Poſtſendungen oder Telegrammen 
benutzt werden. Es empfiehlt ſich, beim Einkaufe 
von Freimarken, Poſtkarten u. ſ. w. auf die 
b vorſtehende Einführung neuer Poſtwerthzeichen 
Rückſicht zu nehmen und nicht zu große 
Markenbeſtände vorräthig zu halten. Uaoer⸗ 
wendet gebliebene Mengen der zur Zeit im 
Reichs⸗Poſtgebiet gültigen Werthzeichen können in 
der Zeit vom 20. März bis Ende Juni d. J. 
bei den Reichs⸗Poſtaaſtalten und den königlich 
Märttembergifhen Poſtanſtalten gegen neue 
Poſtwerthzeichen umgetauſcht werden; auch 
tauſchen die Reichs⸗Poſtanſtalten in derſelben 
Zeit unverwendet gebliebene württemberglſche 
Poſtwerthzeichen gegen neue gemeinſame Werthzeichen 
um. Eine Einlöſung alter Poſtwerthzeichen gegen 
baar iſt dagegen ausgeſchloſſen. 

Slsls [Die größte Sünderzahll in 
betreff des Klebegeſetzes liefern die Kuf⸗ 
leute. Es iſt gar nicht zu glauben, wie ſehr 
in dieſen Kreiſen gegen die Alters⸗ und In⸗ 
validitätsverſicherung verſtoßen wird. In Elbing 
3. B. füllen die Steafliften zu / die Kaufleute, 
zu ½ die Handwerker, ein Zeichen, daß die 
Handwerker mit dem Klebegeſetz beſſer Beſcheid 
wiſſen. Und ähalich liegen die Verhältniſſe auch 
anderwörßs. 

*— [National⸗politiſche Kon⸗ 
ferenz] In der unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler in Danzig ab⸗ 
gehaltenen nationalpolitiihen Konferenz, an der 
auch Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten⸗ 
Thorn theilnahm, ſind vorwlegend finanzielle 
Fragen national⸗polltiſcher Natur beſprochen wor 
den, wozu die Vorverhandlungen zwiſchen dem 
Herrn Oberpräſidenten und dem Finanzminiſterlum 
in Berlin geführt wurden. 

*— [Schank⸗Erlaubniß.] Nach einer 
Anordnung des Miniſters des Innern ſoll künftig 
bel Ertheilung der Schank⸗Eclaubniß beſonderer 
Werth darauf gelegt werden, daß die Gaſt⸗ und 
Schankräume mit genügenden Vorrichtungen zur 
Beförderung des Luftwechſels verſehen find. 

— [Bor dem Kriegsgericht halte 
ſich der Unteroffizier Adalbert Woybrad vom 
Jaftr.⸗Regt. 176 wegen Mißhandlung eines 
Unter jeb enen und wegen Verſuchs, durch Miß⸗ 
brauch feiner dienſtlichen Stellung einen Waters 
gebenen zum Belügen eines Vorgeſetzten aufge⸗ 
fordert zu haben, zu verantworten. Das Krtegs⸗ 
gericht billigte W. milde ende Umſtände zu und 
verurtheilte ihn zu 10 Tagen Mittela reſt. — 
Aehnlich lag eine Anklage gegen den Sergeaaten 
Gottfried Paul von derſelben Kompagnie. 
Er erhielt 14 Tage Mittelarreſt. — Der Ulan 
Karl Domdai, welcher auf Nichtpoſten dem 
Ulan Gellert mit ſeinem Säbel die Hand leicht 
verletzte, wurde zu 5 Tagen Mittelarreſt ver⸗ 
urtheilt. 


§ ler ſchoſſen.] Oberſtabsarzt Dr. 


Dudtnage vom hieſigen Jafanterie⸗Regiment 
* 72 Er v fl 1 — 
Nr. 176 wucd mit elner Schuß⸗ 


1 v 17 
1 te morgen 
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wunde im Herzen in feiner in der Eliſabethſtraße 


J. M. 


* Moder, 20. Februar. Die hieſige Ge⸗ 
meindevertretung hielt heute Nachmittag 
3 ½ Uhr im Amtshauſe unter dem Vorſitz des 
Gemeindevorſtehers Herrn Falkenberg eine 
Sitzung ab. Der erſte Punkt der Tagesordnung 
betraf Beſchlußfaſſung über Rückvergütung von 
Vermeſſungskoſten im Betrage von 16,80 Mk an 
den Poſtſchaffner Guſtav Mogilomsfi an der Berg⸗ 
ſtraße. Die Verſammlung kam nach längerer Er⸗ 
örterung dabin überein, die Sache zur Prüfung 
der rechtlichen Verhältniſſe nochmals an den Ge⸗ 
meindevorſtand zurückzugeben. — Der Gemeinde⸗ 
vorſtand beantragte die Verſicherung der z. Zt. 
bereits 50 Köpfe zählenden Freiwilligen Feuerwehr 
gegen Unfälle, und zwar auf Gemeindekoſten. 
Der Antrag wurde genehmigt. Die Verficherung 
ſoll beim Stuttgarter Verſicherungsverein erfolgen 
und koſtet 2,25 Mk. pro Mitglied, die verſicherten 
Sätze find: 3000 Mk. im Todesfall, 6000 Mk. 
für den Fall dauernder Javalidität und 3 Mk. 
tägliche Kurkoſten. In den neuen Etat ſind 140 
Mk. für die Verſicherung eingeſtellt. — Hierauf 
erfolgte die Berathung des Haushaltsplans 
für 190203. Der Etat liegt diesmal noch nicht 
gedruckt vor, ſoll aber in Zukunft etwa acht Tage 
vor der Berathung den Gemeindevertretern im Roh⸗ 
abzuge zugeſtellt und dann nach der Berathung 
und enddziltigen Feſtſtellung gedruckt werden 
Der Etat, der aufs Knappſte eingerichtet und auf 
Gemeindeſteuerzuſchläge von 290 Prozent (gegen 
300 im Vorjahr) aufgebaut iſt, ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 132 000 Mk. ab, d. ſ. 
über 11000 Mk. mehr als im Vorjahr. In der 
Einnahme machen ſich ſchon die neuen Steuern 
pp. mit 4. Th. recht ſtattlichen Summen bemerk⸗ 
bar; es ſind eingeſtellt: Hundeſteuer 300 M., 
Luſtbarkeitsſteuer 1 300 Mk. (100 Mk. mehr), 
Umſatzſteuer 4 500 Mk. (2 250 Mk. mehr), Bier⸗ 
ſteuer (zum erſten Male) 8 600 Mk. Ver⸗ 
waltungsgebühren 50 Mk. Die Gemeindeſteuern 
ſollen bei 290 Proz. Zuſchlag 68 720 M. bringen. 
Ferner ſteht in der Einnahme: Gehaltsrückzahlung 
des Gemeindevorſtehers (als Amtsvorſteher) an 
die Gemeinde 1000 Mk. — In der Ausgabe 
erfardern die Beſoldungen 3830 Mk. mehr; zur 
Beſoldung der Angeſtellten wird dem Gemeinde⸗ 
vorſteher eine Pauſchalſumme von 5 100 Mk. be⸗ 
willigt (800 Mk. mehr). Die Gehälter der Lehrer 
und Lehrerinnen betragen 48 105 Mk. und ſollen 
in Zukunft (auch von den übrigen Beamten) ſchon 
am letzteen des Monats bezogen werden Dürfen, 
wenn die Gehaltsempfänger ſich bald nach 1 Uhr 
auf der Kaſſe einfinden. An Kreisab gaben find 
27000 (bisher 26 000) Mk. eingeſtellt. An 
Gemeindeſteuern ſollen erhoben werden: 
290 (bisher 300) Prozent Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommen⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 250 Proz. 
zur Gewerbeſteuer und 100 Prozent zur Betriebs⸗ 
ſteuer, wie bisher. — Herr Falkenberg 
theilte dann noch mit, daß der Verſammlung dem⸗ 
nächſt neue Ostsſtatute, betr. Gewerbegericht, Ans 
ſtellung und Beſoldung der Gemeindebeamten, 
ſowie Bebauung von Straßen und Plätzen, zur 
Beſchlußfaſſung zugehen werden. Alsdann folgte 
noch eine geheime Sitzung, welche bis 17 Uhr 
dauerte. 


Vermiſchtes. 

Die Hauptfeier des 25 jährigen Papſi⸗ 
jubiläums fiadet erſt am 3. März ſtatt. 
Kalſer Wilhelm dürfte Frhrn. v. Hertling zur 
Gratulation entſdenden. 

Eine theilweiſe Begnadigung 
durch den Kaiſer wurde dem ehemaligen Musketier 
Pfeffer in Zerbſt (Anhalt) zu Theil. Er war 
wegen Erſchießung feiner Geliebten zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden. Auf ein Gnaden 
geſuch hat der Kaiſer das Strafmaß auf 6 Jahre 
herabgeſetzt. 

Schreckliche Einzelheiten werden 
über die Niedermetzelung einer franzöſiſchen Expe 
dition in Niederländiſch⸗Neuguinea bekannt. Bei 
der Expedition befand ſich auch ein Deutſcher 
Namens Hagenbeck. Er wurde von den Einge⸗ 
borenen lebendig begraben. Auch andere Mit 
glieder der Expedition wurden grauſamſten Martern 
unterworfen. Eine Strafexpedition tödtete 32 der 
Eingeborenen. 

Die Leiche des vor einigen Tagen ver⸗ 
ſtorbenen Intendanturalhs der Berliner könlgl. 
Schauſpiele Henry Pierſon iſt Donnerſtag 
Mittag in Dresden beigeſetzt worden. Die Bes 
theiligung war ſehr zahlreich. 

Hils ner, der wegen der Polaaer Mädchen⸗ 
morde zum Tode verurtheilt und dann zu lebens⸗ 
länglichem Kerker begnadigt wurde, hat nach einer 
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x Borftadt, 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
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demſelben ihre Wiederherſtellung. 
durch das Verlags⸗Ma⸗ 


| gazin in Leipzig, Neumarkt Nr. 22, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 

handlung von Walter Lambeck, 
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Sonnen ⸗Aufgch 
5 Uhr 17 Minuten. 

Mond Aufgang 
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Tendenz der Fondsbdrſt 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
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Preußiſche Konſols 80 
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den 6. März 1902, Abends 7, Uhr: Zwei Humorist 8 


Aufführung des 


der Glocke“ von Max Bruch & 


ein (Dir. Herr Char), unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regts. 
von Borke. 


des in Berlin ſo beliebten und hier beſtens akkreditirten 


Hippels Stettiner 
2 Quarteit: u. Humoriſen⸗Enſembles. 


Jeden Abend neues urkomiſches Programm 


U. A. gelangen zur Aufführung: „Lehmann 's 


humm. Plätzen à 2 Mk, Stehplätze und Schülerkarten & 1 in der Buchhandlung 
; Su Weisheit“ u. „Krawutſchke e Eheſcheidung 
5 humoriſt. Enſembleſoene. 


Ts Sternberg | Sauerkohl Sn (Ueberall fenfationelljier Locherfolg) 


Ikea Bee empfebt __ Ei Szyminski. Diet 2 80 Ube präcife. Suter 75 Bis. 
f 4 e g. vorher in der Ci dlung des Herrn 
TTT e Trockenes Kleinholz, Duszynski, ſowie im Reftauranrt — — nn. auf 


Darlehen ii, si Dffig, Geihäftst. unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. || ganze Logen nimmt Herr Martin entgegen, 


Beamt., ri 
Höhe. Rückp. Berlin I. 0.8. Salle, 15. A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. Bup” Nur diese beiden Soircen. Rx 3 
in u. Verkauf von alten u. neuen Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern ⸗ 


i Möbeln. I Radzanowskl, Bacheſtraße. Klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 


+ 


ichen 


Generalprobe 


für . 2z. B d Jungfrauen. 
Coppernicus-Vereins 


* Stiftung d 
am 24. Februar, Schützensaal. 
e 2 e Anfang 5 Uhr. 
Karten nur für Schüler hiesiger Lehr- 
anstalten, à 60 Pf. an der Abendkasse 


Biergrosshandlung, Thorn, Textbücher 


\ N ( ££ 
Elisabethstrasse 16 Ecke Strobandstrasse een 


Telephon No 101. General⸗Uertreter Telephon No. 101 152 a Eulturvarein. 


nachbenannter Brauereien für Thorn und Umgegend: Sonntag, den 23. Kebrua 
Höcherlbräu A.-G., Culm Westpr., 9 Uhr $ Abends 3 
Bürgerliches Bräubaus Pilsen (Pilsner Urquell), 2 $ 
Bürgerliches Brauhaus, München, — Vortrag a 
Bierbrauerei zum Augustiner, München, * 8 * 1 or u 
Exportbierbrauerei Mönchshof, A.-&, Kulmbach, Sirach, 5 
5 Braubaus Nürnberg, A.-G, Nürnberg, e f ei ‚elite 5 85 

ind Denker.‘ 


Restaurant Kulmbacher. 


F Apel Aectienbrauerei Erlaugen 8 orm. Gebr. Reif Erlangen.) 
We Heute Sonnabend, 


von 6 Uhr ab: 


. Wurſteſſen. 


Ferner empfehlen wir: 
bärter, Grät bi 
A polili rätzerbier, scharf moussirend aus den V ereinigten Grätzerbierbrauereien, Grätz, 
allſachen Engl. Porter von Barclay, Perkins & Co, London, 
ucht ſich Pale Ale von S. Allsopp & Sons, London, 


Sehens. Juliushaller Harzer Sauerbrunnen aus den städt. Quellen des Bades Harzburg 


iw onatliche 
ee 


baldigſt Brause-Limonaden) 
ere Seiterser in vorzüglicher Qualität aus eigener Anstalt. 
© Sauerstoffwasser | 2 * 96: Wellfleiſch. 
Baden / ER Schulz, 
. Gehalts 53 Versand sämmtlicher Biere in Originalgebindeu beliebiger Grösse (auf Wunsch . 
mit Kohlensäure-Apparat) ferner in Siphons, Krügen und Flaschen. | 
| 
| 
I 


Grübmühlent tich 


Glatte und ſichere 


1 


Ki 
| Kernfeltes Fe 


die Ro Aich ächterei Meurer ra he 70. 


Etnäitbeater. in Bromberg. 
1 ö > 
Sonnabend, 22. Februar: (Vorſlellung 
zu kleinen P eise en): Minna von 
Baruhelm. 2 


7 11 v2 Zimmer, Rüde 
ll. Zub., vom 1. April zu verm. 
Zu 1 en Bäckerſtraße 3, part. 


Nirchliche ie Nachrichten 
Sonntag nach Rem., den 23. Februar 1902 
c evang Kirche. 

Borg! , Uhr: Her rr Pfarrer — 
Abends 0 u : Herr Pfarrer Stachor 
Nenfiäht, ebang. wege 
Ugr: Herr Pfarrer Heu 
chte und Abendmahl. 
n Gottesdienſt. 
8 
Vorm. 10 Uhr: Gotiesdienn 
Herr Diwiſtongpfar rer Großmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Abr Kindergottesdienft. 
er Divtſionspforrer Großman 
Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Ur: * iſt mit Abend 
1 eichte 9 4 ) 
mahl, B 10 Paſtor Wohlger 
Nachmittage 3 Uhr: Cheiſtenlehre. Derſelde 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormitiags 10 Uhr: uc dense 1 Anda 
de s Kgl. Gymnaſium 


hftzeit ange⸗ 
ache iſt er⸗ 


2 


hi. N 
Hate 

ſthale 

Beuutzung 

geöffnet: 

on 5 bis 7 Uhr 


von 7 bis 9 Uhr 
des neuen 


Der diesjährige 


Jnventur- Ausverkauf 
Fr. Hege, Möhelfahrik, Sromberg 


11½ bis 12½ Uhr 
6 u Ur: 9 bietet eine große Auswahl von 


| M campl. Garnituren,einzelner Sophos, Möbel u. Stühle 


rger⸗Vorſiadt, a 
wechſel: 

zu erheblich billigeren Preiſen 

in der Haupiſache 


g Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
r⸗Vorſtadt im Kinder⸗ 
Teppiche, Gardinen, Stores, Jisch- 
und Divandecken, Möbelstoffe, 


nshauſe, Bücherwechſel 
welche Artikel ich 


Aufenthajtes der Kinder. 
meiſt unter dem Faeturenpreis ausverkaufe. 


. ——v—Ä—Ä——— 


Vorm. 8 
Nachher 


Nuchm.: 


eis für Bücher ⸗ Leihe 
lich. 
November 1901. 


Nagiſtrat. 


berſchl. 
len 


tr. 14. 

Darlehen od. Hypo⸗ 
icht, ſchrelbe an 
er& Co., Hannover, 
beiligerfir. 260. 


fe Wohnung, 
für 2 Pferde und 
ben für monatl. 16 Mk. 
he 74 H. Nitz. ? 


rr Prediger Arndt 
N Herbern 
Vormittags ½½ Uhr und Nachmitt 8 4 Ubr 
Predi gigo tteddt ten ſt. 
Herr Prediger Burbulla 
Mädcheuſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr B edıger Krüger. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienst. 
Herr Paſtor Meyer. 


Warnung für Eigarettenraucher! werber de er — 


a rt achahmungen un ſerer Sonntag, den 23. Februar 1902. Nadın. 
Es exiſtiren vollſtä 3 werthloſe Nach 5 9 agg. „ 2 Wertung 


43 von 8. Streich, im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechtetraße 4, Mädcher ſchule. Freunde und 
gs 2 des Vereins werden hierzu herzlich 
eingeladen. 
„. “Ein echter fuſſcher Winddund 


1 5 Die ordirenäre Qualität dieſer Falflfikate iſt geeignet, unſere Erzeugniſſe zu disereditiren. Wir zugelaufen. Der betreffende Eigen 
a bitten daher dringend, beim Einkauf darauf zu achten, daß auf jeder Cigarette der Name khümer melde ſich Jacobs⸗ Vorſtadt, 


3 


Ze a . m RE NA. 855 2 Kaas) e „Salem Aleikum“ und die volle Firma ſteht: L ibitſcherſtra e 49, Scha kgeſch t. 
5 ar beine ngen Orientaliſche Tabak- und Eigarettenfabrik „Venidze“, Dresden. - er * : 4 


Druck und Verlag der Raths buchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


